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WIRTSCHAFT/RUSTUNG

Gravierender Fachkriaftemangel

im VBS

Der neue Projektbericht VBS bestitigt schon friiher durchgesickerte
Probleme: Es besteht ein akuter Mangel an Fachkraften, namentlich
im IT-Bereich. Erstmals musste ein Top-Projekt in drei von vier
Kriterien als ungeniigend beurteilt werden. Dies hat weitreichende
Auswirkungen auf Beschaffungsvorhaben; die Konsequenzen

sind noch offen. Weiterhin sind zwei von drei Top-Projekten verspatet,

im Extremfall bis zu sieben Jahre.

Peter Miiller

Kiirzlich publizierte das VBS seinen neues-
ten jahrlichen Projektbericht, abgeschlos-
sen per 31. Dezember 2021. Der Aufbau bleibt
gegeniiber dem Vorjahr praktisch unveran-
dert: Weiterhin werden 23 sogenannte Top-
Projekte zuhanden der Offentlichkeit und
der Politik analysiert. Ein Projekt konnte im
Herbst 2021 erfolgreich abgeschlossen wer-
den (neues Geschiftsverwaltungssystem
Genova VBS); eines ist im Zuge der Weiter-
entwicklung der Armee hinzugekommen
(Kommando Cyber). Der Projektbericht ent-
hilt diskussionswiirdige Uberraschungen.
Namentlich die Entwicklung im Programm
FITANIA (Fiihrungsinfrastruktur, Informa-
tionstechnologie und Anbindung an die
Netzinfrastruktur der Armee) bereitet Sor-
gen.

Dringend gesucht: IT-Fachkrifte

Im vorhergehenden Projektbericht per 31.
Dezember 2020 tonte die Situation noch
kaum dramatisch: Die schon damals be-
kannten Personalprobleme im Programm
FITANIA wurden in einem Satz zusammen-
gefasst: «Eine grosse Herausforderung sind
weiterhin die internen IT-Ressourcen.» Um
der Problematik entgegenzuwirken, habe
man im August 2020 die sogenannte «Fo-
kussierung» beschlossen. Es gehe darum,
«die Ressourcen schwergewichtig auf den
Ausbau der neuen Rechenzentren aus-
zurichten». Die Beurteilungen der drei
Teilprojekte im Programm FITANIA (Tele-
kommunikation der Armee, Fiihrungsnetz
Schweiz, Rechenzentrum VBS/Bund 2020)
schwankten zwischen «plangemadss» und
«knapp».

Im Herbst 2021 folgte der Paukenschlag:
Auf Druck der Medien musste die Armee
den Mangel von 300 IT-Fachleuten und ein
IT-Finanzloch von rund 100 Millionen Fran-

FITANIA ist das Sorgenkind der Armee.
Bild: Mediathek VBS

ken einrdumen. Der Chef der Armee ge-
stand, das Problem sei «chronisch». Als So-
fortmassnahmen wurden Projekte verscho-
ben und weniger Munition beschafft. Nun
wird im neuesten Projektbericht endlich
mehr Klartext gesprochen: «Die im VBS
verfiigbare IT-Fachkompetenz ist nicht ge-
niigend.» Und man gibt zu bedenken, dass
«Schnittstellen und Abhédngigkeiten zu sehr
vielen weiteren Top-Projekten bestehen.»
Von mangelnden Cyber- und IKT-Ressour-
cen seien beispielsweise «das Waffensystem
Morser 16, das Aufklarungssystem TASYS
und das Fiihrungssystem Air2030/C2Air»
aber auch Polycom 2030 betroffen.

Erstmalige Qualifikation
«ungeniigend»

Die ASMZ hat schon mehrfach darauf hin-
gewiesen, dass trotz teilweise gravierender
Mingel bei einzelnen Top-Projekten die
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Beurteilung «ungeniigend» bisher weder
bei den Zielen, noch den Finanzen, dem
Personal oder der Zeit je verwendet wur-
de.Nun endlich, im sechsten Projektbericht
VBS, taucht die Qualifikation «ungenii-
gend» erstmals auf. Das bedeutet gemdss
Auskunft des VBS «Handlungsbedarf auf
iibergeordneter Ebene». Allerdings erfolgt
diese Beurteilung einzig bei einem Top-Pro-
jekt, dem Rechenzentrum VBS/Bund 2020.
Und auch da nur bei drei von vier Kriterien;
die Zeitverhdltnisse werden unverdndert als
«knapp» bewertet, obwohl dieses Vorhaben
mittlerweile mit sieben Jahren die grosste
Verspatung aller 23 Top-Projekte aufweist,
gar zwei Jahre mehr als im Vorjahr.

Diese Feststellungen machen deutlich:
Der Projektbericht VBS eignet sich in der
vorliegenden Form weder als Frithwarnsys-
tem noch als objektive Informationsplatt-
form. Die subjektiven Befindlichkeiten der
Projektverantwortlichen stehen einer offe-
nen und transparenten Berichterstattung
mehrheitlich im Wege. Und es bleibt schlei-
erhaft, weshalb trotz der chronischen finan-
ziellen sowie personellen IT-Probleme und
trotz deren negativer Ausstrahlung auf zahl-
reiche weitere Top-Projekte einzig das Re-
chenzentrum VBS/Bund 2020 mit «unge-
niigend» bewertet wird. Es hdtte andere,
naheliegendere Beschaffungsvorhaben, die
momentan ebenso kritisch zu beurteilen
wadren.

Ungewisse Losungsansitze

Der aktuelle Projektbericht VBS gibt selbst-
kritisch zu, dass die IKT-Probleme trotz
ergriffener Massnahmen bisher «nicht we-
sentlich entscharft werden konnten». Und
ein moglicher Losungsansatz wird auch
gleich selber verworfen: «Selbst wenn ge-
niigend finanzielle Mittel vorhanden sind,
konnen die notwendigen Leistungen auf
dem Markt nicht beliebig bezogen wer-
den.» Folglich braucht es andere Massnah-
men. Neben einer Budgeterh6hung der Fiih-
rungsunterstiitzungsbasis FUB um 30 Mil-
lionen Franken fiir das laufende Jahr sind
zusdtzliche Ressourcen fiir 2023 beantragt.
Die Gruppe Verteidigung sieht sich des-
halb gemadss Projektbericht gezwungen,
«die IKT-Gesamtplanung zu {iberarbeiten
und die Ressourcen zu priorisieren». Meh-
rere Projekte «erhalten keine oder nur noch
eingeschrankte IKT-Leistungen von der
FUB». Dies fiihre zu «noch zu bestimmen-
den Sistierungen oder Verzichten von Pro-
jekten, was wiederum einen moglichen Leis-
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® PROJEKTBERICHTE VBS

«Ziel ist es, die Offentlichkeit
regelmaéssig, verstandlich

und nachvollziehbar tber die
wichtigsten Projekte des
Departements zu informieren.
Mit Folgeberichten wird das
VBS jahrlich transparent {iber
den Stand der Top-Projekte
und deren Herausforderungen
orientieren.»

Quelle: Bundesrat Guy Parmelin im Vorwort zum
ersten Projektbericht VBS per 31. Dezember 2016

tungsverzicht der Armee bedeuten kann».
So soll beispielsweise eine Neuplanung des
Projekts Telekommunikation der Armee bis
Mitte 2022 vorliegen. Dieses leidet bereits
unter einer friiher beschlossenen Kiirzung
der Investitionsplanung um 200 Millionen
Franken zugunsten des Projekts Air2030;
zusdtzlich werden ihm auch Immobilien-
kosten aus dem sonst getrennten Immobi-
lienprogramm auferlegt.

Diskussionswiirdige
Besonderheiten

Wie im Vorjahr sind rund zwei Drittel der
Top-Projekte verspdtet, Tendenz leicht stei-
gend. Die Verzogerung liegt zwischen ei-
nem und sieben Jahren. Hauptursachen sind
knappe Finanzen oder fehlendes Personal.
Die Bewertung der einzelnen Kriterien ver-
schlechterte sich innerhalb eines Jahres in
zwolf Féllen, eine Verbesserung erfolgte in
acht Féllen. Gesamtbilanz somit leicht fal-
lend.

Das Projekt Voice System der Armee
(VSdA) wurde auf Friihjahr 2022 als abge-
schlossen erklirt, obwohl der Rollout zu die-
sem Zeitpunkt erst 75 Prozent der Standorte
abdeckt. Der Hauptgrund liegt laut Projekt-
bericht «in fehlenden baulichen Voraus-
setzungen inklusive Netzanbindung». So
konnen zwar Minderkosten von rund ei-
ner Million Franken ausgewiesen werden.
Nun miissen aber externe IKT-Ressourcen
eingekauft werden und der Abschluss soll
«iiber den Anderungsdienst im Betrieb»
finanziert werden. Auch eine Méglichkeit,
um Projektverzégerungen und Kosteniiber-
schreitungen zu kaschieren.

Im Top-Projekt Werterhalt Polycom 2030
(WEP2030) sind grossere Verzogerungen
von zirka drei Jahren entstanden, primir
weil «die Lieferantin nicht die vertraglich
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vereinbarten Leistungen erbringt». Zwei
kritische Systemfehler konnten bis Ende
2021 nicht behoben werden. Das Risiko ei-
nes iiber 2025 hinausgehenden Parallelbe-
triebs mit alten und neuen Komponenten
steige, ebenso die Wahrscheinlichkeit zu-
sdtzlicher Kosten. Trotzdem verzichtet man
auf eine «ungeniigende» Wertung, und das
Kriterium Zeit wird neu mit «verzogert»
beurteilt — eine Qualifikation, die im Pro-
jektbericht VBS nicht vorgesehen ist.

Gesamtauslegeordnung
notiger denn je

Es ist erfreulich, dass im neuesten Projekt-
bericht VBS - zumindest im Ansatz — ver-
mehrt und ehrlicher Klartext gesprochen
wird. Man nimmt namentlich das Problem
des chronischen IKT-Fachkraftemangels er-
niichtert zur Kenntnis. Und bereits lduft das
neue Top-Projekt «Kommando Cyber» an,
welches weiterer Fachkrifte bedarf. Man
spricht unter anderem von einer Personal-
aufstockung um 50 Stellen «mittels Kom-
pensation im Riistungsaufwand». Damit
sind wir unvermittelt wieder bei den chro-
nisch ungeniigenden Finanzen des VBS. Das
fahrldssige Kaputtsparen der Armee zeigt in
weiteren Bereichen Konsequenzen, die man
bisher lieber totschwieg.

Der Projektbericht VBS wurde per 31. De-
zember 2021 erstellt, rund zwei Monate vor
Ausbruch des Ukraine-Kriegs. Es ist gut
moglich, dass im Lichte der jiingsten Er-
eignisse manches anders gewertet wiirde.
Der falscheste Ansatz ware, angesichts der
voraussichtlich fliessenden zusétzlichen Fi-
nanzen nun bereits aufzuatmen und fleis-
sig die im Projektbericht genannten per-
sonellen sowie finanziellen Locher zu stop-
fen. Der in der letzten ASMZ geforderte,
komplett aktualisierte «Armeebericht 2010»
(siehe Nr. 06/2022, S. 16-17) miisste auch die
Erkenntnisse aus dem neuesten Projekt-
bericht VBS abbilden. Denn die Situation
der fehlenden Ausriistung verschlechtert
sich weiter. Notig ist ein schonungsloses
«Big Picture» als weiterer Augenoffner ne-
ben dem Ukraine-Krieg. Dann folgen die
internationale Sicherheitsstrategie, die Um-
setzung des Verteidigungsauftrags und die
Prioritdten zum Schliessen der Ausriistungs-
liicken sowie der Bestandesengpdsse unse-
rer Armee. Eine dringende Herkulesaufgabe,
die nicht mit der Fraueninklusion und zu-
satzlichen Morsern startet. m

Der Versicherungstipp

Unterwegs.
Unterbruch.
> Woeiterreisen.

«Zahlt die Reiseversicherung,
wenn ich meine Reise nicht
antreten kann2»

Strandurlaub, Stadtetrip oder Backpa-
cking-Tour: Ganz egal wie und wohin
Sie reisen, die Reiseversicherung ist
da, wenn mal etwas nicht nach Plan
verlduft. Wer beispielsweise vor der
Abreise erkrankt oder einen Unfall hat,
ist finanziell abgesichert. Die Reiseversi-
cherung ibernimmt die Annullierungs-
kosten fiir Flug oder Hotel, wenn vor der
Abreise etwas dazwischenkommt. Auch
wenn wihrend der Reise etwas pas-
siert, finanziert sie die Bergungs- und
Transportkosten sowie Unterkunft und
Verpflegung und erstattet Thnen den nicht
beanspruchten Teil der Ferien zuriick.

«Motofahrzeug-Assistance -
einfach ergdnzen.»

Ubrigens sind Sie nicht nurin den Ferien
mit der Reiseversicherung bestens
geschiitzt. Sie gilt auch fiir gebuchte
Tickets wie Konzertkarten oder Abonne-
mente. Wenn Sie mit dem Auto reisen,
empfehlen wir Thnen, die Assistance fiir
Motorfahrzeuge in IThre Auto- oder in die
Reiseversicherung zu integrieren. Blei-
ben Sie mitten im Nirgendwo stehen,
koénnen Sie auf die 24-Stunden-Pannen-
hilfe z&hlen. Ihre Versicherung iiber-
nimmt die Bergungs-, Abschlepp- und
Ersatzwagenkosten.

Sascha Vollenweider
Generalagent
Generalagentur Ziirich

einfach. klar. heretiaA

lhre Schweizer Versicherung



	Gravierender Fachkräftemangel im VBS

